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Ensemble aus
leichtem Wollstoff

Abb. 3. Einfaches Strickkleid
mit hellem Einsatz

Kleider für die Uber¬

gangszeit

j ^er f^erbst ist für unsere Garderobe eine schwierige

Zeit. Einerseits sehen die Sommerkleider nach den

Ferien etwas mitgenommen aus, anderseits ist es schon

kühler, und man geht deshalb nicht mehr gern so leicht

angezogen aus. Und letzten Endes, um ganz ehrlich zu

sein, hätte man gern wieder einmal etwas anderes,

etwas Neues!

In erster Linie käme für den Herbst ein Jackenkleid

(Abb. 1) in Frage, und zwar aus einem dieser reizenden

neuen Wollstoffe. Die Stoffe sind wieder viel weicher

geworden, was recht wohltuend ist nach all den

handgewobenen und behaarten Sachen der vergangenen

Saison. Handgewoben wird immer noch gern gelragen,

aber es hat den Reiz der Neuheil eingebüsst. Der

Schnitt des Jackenkleides soll recht sportlich sein und

nicht allzusehr durch die Mode bedingt, da Jackenkleider

lang getragen werden können und deshalb

möglichst neutral sein müssen. Die Taillenhöhe bleibt bei

allen Herbstkleidern, wo sie war. Auch die Länge der

Röcke verändert sich nicht, weder bei sportlichen noch

bei Nachmittagskleidern. Alle neuen Kleider sind

anliegend über die Hüfte, haben aber ausserdem auch

im allgemeinen weniger Weile.

Hübsch, aber für die sparsame Hausfrau nicht so

praktisch, wäre ein Ensemble aus dunklem, leichtem Wollstoff

(Abb. 2). Ziehen Sie jedoch einen Mantel vor, so

gibt es dafür wunderschöne, diagonal gerippte Woll-

Stoffe in den feinsten Tonabslufungen vom liefen Braun

zu rötlich braun oder gelb, beige, samtgrau, verschie-

Abb. 4. Zwei Mantelkltider mit
buntem, drapiertem Tuch
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Von Gertrud Brauchli,
Paris

dene Grün, ein kräfliges Blau und Weinrot. Ungefähr

die gleichen Töne finden sich in dazu passenden

Wollstoffen für Kleider.

Als einfaches Nachmittagskleid wäre vor allem

praktisch, weil gar nicht heikel, ein Strickkleid (Abb. 3).

Jedes Mantelkleid sieht auch diesen Herbst elegant aus

mit einem bunt drapierten Tuch (Abb. 4). Welche Mög.

lichkeiten, das letztjährige Kleid, das man nicht mehr

recht mag, gänzlich zu verändern Sportliche Wildlederjäckchen,

die im Herbst und Frühling hübsch aussehen,

eignen sich auch für die Reise sehr gut (Abb. 5).

Ein Nachmittagskleid ist das schwarze Seidenkleid

aus Marocain (Abb. 6), das man durch verschiedene

Kragen und Jabots beleben kann. Wer mehr Geld zur

Verfügung hat, entschliesst sich vielleicht für einen

schweren, doppelseitig gewobenen Satin in zwei Farben,

z. B. auf der einen Seite lachsfarben, auf der andern

schwarz, oder smaragdgrün und schwarz. Auch diese

Kleider sollen recht anliegend sein.

Und das Abendkleid? Ich habe mein letztjähriges,

das einfarbig war, zu einem Jupe umgearbeitet und

kann es nun mit verschiedenen Blüschen tragen, was

gerade jetzt recht gut aussieht (Abb. 7). Eine der Blusen

machte ich mir aus dem noch guten Teil eines seide- -Abb. G

Nachmittagskleid aus schwär-
nen Sommerkleides, ein anderes aus grossgemustertem Seide m. auswechselbarem

Kragen
Seidencrêpe.

Jacke aus rostrotem
Wildledermit Strick¬

arbeit

Abb. 6

Abb. 8. Blüschen aus
Crêpe lamé für das
Abendkleid zum Ab¬

wechseln

Von Qsrtrucà Lrauokli,
?nris

^.ls sintaolrsL l>laoììinittagL^1sic1 wäre vor allein prak-

tisoli, vv^sil Jar niolrt lreiksl, sin Ltrio^kleicl s^.ìzd. Z).

^sâss Ivîantslklsicl sislrt anoli clis8sn werkst elegant aus

as/s s'oàotem

as-be/t

â. 6

^lbb. S. «As
06P6 ^a,N6 /ÄS' às
>1b6Sîc//e^eêc^ sîâ ^b-

?o6e/,5eà


	Kleider für die Übergangszeit

